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Vom deutfhen Gewerkverein. 


6 Lange haben die Gewerkvereine, wenn ſie auch häufig genug 
weenſtand der parlamentariſchen und öffentlichen Discuſſion ge⸗ 

eſen ſind, nicht in dem Maße allgemeines Intereſſe in Anſpruch 
tenommen, als in den letzten Tagen, nachdem gegen eine Inſti⸗ 
tion dieſes Vereinsweſens in Berlin, gegen die „Verbands⸗ 
denvalidenkaſſe“ nämlich, polizeiliche Maßnahmen ergriffen wur⸗ 


n. In Nr. 170 unter „Letzte Poſt“ und in Nr. 173 unter 


— den Leſern bekannt geworden, daß auf miniſterielle An⸗ 
rdnung die Bücher der Verbands ⸗Invalidenkaſſe polizeilich be⸗ 
lagnahmt worden ſind und dieſes Vorgehen Seitens des 
ecbandsbüreaus als Anlaß zur Betretung des Beſchwerdeweges 
zeichnet worden iſt. 

ls im Jahre 1869 die deutſchen Gewerkvereine entſtanden, 


wurde damit für Deutſchland wenigſtens ein vollſtändig neuer, 


„Tagesſchau“ haben wir über den Vorfall bereits berichtet, wo⸗ 
auch i 


Be an Auslande noch wenig angebauter Boden betreten. Der 
ballen der derſelben hatte ſich längere Zeit in England aufge⸗ 


und die dortigen „Trades Unions“ ſtudirt. Aber die 
N Einrichtungen ließen ſich nicht einfach auf Deutſchland 
agen, die Zwecke der Begründer der deutſchen Gewerkvereine 
b. Max Hirſch wurde dabei weſentlich noch durch Franz 


dorlige 
Dunder und Schulze⸗Delitzſch unterſtützt) waren auch in weſent⸗ 
en Punkten verſchieden. Gegenüber der auf einen Umſturz un⸗ 
6 = geſammten politiſchen und geſellſchaftlich⸗ n Verhältniſſe hin- 


übertr. 


kenden Agitation der Socialdemokratie ſollte der Verſuch ge- 
beacht werden, eine Hebung der Verhältniſſe der deutſchen Ar⸗ 
eiter innerhalb der beſtehenden Geſellſchafts ordnung zu bewirken. 
n Stelle der unerfüllbaren Verſprechungen der ſocialiſti ſchen 
Agitatoren auf Hilfe des Staates tritt der Hinweis auf die 
eigene in größeren Verbänden angeſammelte Kraft. Der Gedanke 
darf als ein durchaus geſunder und glücklicher bezeichnet werden, 
nur hatte ſeine Ausführung nicht auf der richtigen Grundlage 
* und es wurde dieſelbe auch durch politiſche Ereigniſſe 

r 
Kaum waren die erſten Grundlagen der neuen Organiſation 
elegt, ſo brach der Krieg von 1870 aus, welcher viele ange⸗ 
Aurfte Fäden zerſchnitt und die allgemeine Aufmerkſamkeik für 
* Zeit auf andere Punkte richtete. Beſonderer Gunſt von 
en haben die Gewerkvereine ſich auch nie zu erfreuen gehabt. 
In Die Beſchlagnahme der Bücher einer der Gewerkvereins⸗ 
geſanidenkafſen hat nun wieder die allgemeine Aufmerkſamkeit auf die 
zeſammte Organiſation gelenkt; und man kann jagen, daß dies 
gemeinen nicht in grade freundlicher Weiſe geſchehen iſt. 
begründet man gegen die Gewerkvereine und ihre Kaſſen, wie Re 
unkt: et wurden, vorbringen kann. iſt dis jetzt nur ein einziger 
Udenfaſ die Beiträge für die allgemeine Gewerkvereins Inva⸗ 
auf fi e waren gegenüber den Verpflichtungen, welche die Kaſſe 
0 nahm, von vornherein zu niedrig bemeſſen, weil die Be⸗ 


Benn nach einem Modus geſchah, der ſich nachträglich als der 
Ötigung bedürftig zeigte. 

Beit Die Gewerkvereine hatten die Höhe der von ihnen erhobenen 

ö * nicht nach eigener Wiktür derechnet, ſondern fie hatten, 

— — RR 

Der zerbrochene Sporn. 
Le 
f 


Ein Polizeivoman aus dem Leben einer großen Stadt 
von Wilhelm Hartwig. 
(Fortſetzung.) 
Bei der Aufſuchung der zweiten Adreſſe erzielte er daſſelbe 
ltat wie vorher. Weder ein Mann Namens Rolf Spenzer 
eine Frau Maude waren in dem zweiten Hauſe bekannt. 
„Nach dem Central-Bahnhof!“ lautete der dem Kutſcher 
gegebene Befehl, 
= Bald war auch dieſes Ziel erreicht. Der Stationsvorſtand, 
wur üctausgeber, der Packmeiſter, die Gepäckträger — alle 
Auskan genau ausgeforſcht, aber auch hier erlangte Richard keine 
unft. Kein Reiſender, auf den feine Beſchreibung hätte 
en können, hatte an dieſem Tage einen Bahnzug benutzt. 
Vork ür den folgenden Tag waren keine darauf hindeutende 
ungen getroffen worden; denn da die Vorſchriften für 
entransport ſehr ſtrenge waren, jo hätten die Beamten jeden ⸗ 


0 
Reſu 


jetzt 


enntniß davon haben müſſen. 


Daſſelbe Ergebniß hatten ſeine Nach forſchungen auf den 
anderen Bahnhöfen der Metropole. : 
dor ey hat mich überliſtet,“ murmelte er, bitter enttäuſcht, 
gefange hin, „gründlich überliſtet, wenn es auch ſo geſchickt an⸗ 
ſchmelot wurde, daß ich nur allein mich tadeln darf. Der ges 
ſolte 1 Späher, dem ich den ganzen Tag nachgezogen bin, 
10 1 m nur frreletten. Die Sache ift ſo fein angelegt, daß 


eine Br der drohenden Gefahr zu warnen. Und während 
be 25 verfolgte, entführten ſeine Complicen, als ſie das 
mein größter Verdacht hat ſich nun doch beſtätigt. Der 
meinem Br Morgue und der, den ich auf der Straße unter 
in enſter liegend fand, iſt ein und dieſelbe Perſon. Er 

Leute, die Bremer in der Stadt fein. Schon die Ausſage der 
welche ei eon fortbrachten, beweißt es mir, denn Verbrecher. 
gent erwachten Verdacht unterdrücken wollen, ſagen ſtets 
Nr von dem wirklichen Sachverhalt aus. Sie mußten 
wirklichen Fe daß wenn er in der Morgue blied, er von ſeinen 
eeunden bald erkannt werden konnte, und Urſache 


daldie uders denken konnte, als daß es ſeine Abſicht jet, die 
Feld 
A ten, ſo daß ſie keine Gefahr mehr liefen, ihr Opfer. 


Thorner. 


— 


Pegründel 1760. 
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Dienſtag, den 7. Auguſt. 


um die geeignete Grundlage zu finden, die Statiſtik zu Rathe 
gezogen und ſich an denjenigen Verſicherungs⸗Statiſtiker gewandt, 
der ihnen ſpeciell auf dieſem, bis dahin wenig bearbeiteten Ge⸗ 
biet als der beſte bekannt war, an Hrn. Dr. Zillmer, und fie 
hatten dieſen gerade um deswillen gewählt, weil derſelbe auch 
von den preußiſchen Behörden in den dieſem Gebiet zufallenden 
Dingen als der beſte Sachkundige zu Rathe gezogen wurde. 
Zwar wurde den Gewerkvereinen wiederholt gerathen, die 
ſtatiſtiſchen Grundlagen, nach denen die Beiträge bemeſſen waren, 
einer erneuten genauen Prüfung zu unterziehen und ſchon vor 
11 Jahren bezweifelte der Abg. Rickert (auf dem Volkswirth⸗ 
ſchaftlichen Congreß zu Danzig 1872), daß die Kaſſen den Ver⸗ 
pflichtungen, die ſie übernommen, würden nachkommen können. 
Wenn aber die Gewerkvereine, auf die zu Rath gezogene Autorität 
ſich ſtützend, über die gegen ihre Leiſtungsfähigkeit erhobenen 
Zweifel ſich erhaben dünkten, ſo iſt ihnen das nicht als ſchwerer 
Fehler anzurechnen und auch Herrn Dr Zillmer kann man große 
Vorwürfe nicht machen, denn die Arbeiterverſicherung auf In⸗ 
validität war damals etwas Neues, wofür vollkommen ſtatiſtiſche 
Grundlagen zu jener Zeit noch nicht geſchaffen waren. Dazu 
kam dann noch der Umſtand, daß zu der Invalidenverſicherung 
ſich gerade die älteren Arbeiter drängten, um ſich für die ihnen 


näheren alten Tage zu ſichern, während jüngere Leute daran 
noch nicht zu denken pflegen. 


Im Jahre 1875 ſah der ſtatiſtiſche Berather der Gewerk⸗ 
vereine, Herr Dr. Zillmer die Nothwendigkeit ein, die Beiträge 
der Invalidenkaſſe von 10 auf 15 Pfennig und ſpäter auf 20 
Pfennig wöchentlich zu erhöhen, was auch geſchah 


ah. Als au 

dies noch nicht ausreichend war und derſelbe Statiſtiker > 
zwei Jahren eine noch weitere Erhöhung der Beiträge vorſchlug, 
da hatte der Verbandstag zu Stuttgart nicht den Muth, dem 
zuzuſtimmen, ſondern nahm anſtatt deſſen den Beſchluß an, daß 
nur derjenige ein Anrecht auf eine Allerspenſion haben ſolle, der 
mindeſtens 15 Jahre Mitglied geweſen iſt, während dieſe „Car⸗ 
renz⸗Zeit“ bisher nur 5 Jahre betragen hatte. 


Vielleicht wäre eine ſolche Beſtimmung, wenn ſie von vorn⸗ 
herein in den Statuten geſtanden hätte, ganz vernünftig geweſen; 
den bisherigen Mitgliedern gegenüber aber, welche unter der 
Vorausſetzung einer 5jähr. Carrenz⸗Zeit eingetreten waren, war 
ihre Anwendung nicht gerecht und um dieſe harte Maßregel 
aufrecht zu erhalten, waren neue, wenig zu rechtfertigende Be⸗ 
ſtimmungen nöthig, Die Anwendung jenes Beſchluſſes auf ein 
invalide gewordenes Caſſenmitglied, das erſt 6 Jahre Mitglied 
war, und deſſen Beſchwerde haben das jüngſte Einſchreiten zur 
Folge gehabt. 

Infolge plötzlicher Erblindung hatte der Buchdruckerei Arbei⸗ 
ter Pampel zu Berlin, nachdem er vor Ausdehnung der Carrenz⸗ 
Zeit auf 15 Jahre alſo unter den alten Bedingungen der Inva⸗ 
lüdenkaſſe bereits über 5 Jahre Mitglied derſelben war, Anſpruch 
auf Invaliden Penſion erhoben, wurde aber mit ſeinen Anſprüchen 
abgewieſen, weil er die neu eingeführte 15jährige Carrenz-Zeit nicht 
überſtanden hatte. Gegen dieſe Abweiſung konnte Pampel den Rechts⸗ 
weg nichteinſchlagen, weil derſelbeſtatutenmäßig ausgeſchloſſen iſtund 
die Streitigkeiten von einem Schiedsgerichte geſchlichtet werden ſollen. 
— —ä ñö. ͤ— — — —q ne - — — — 


haben, das um jeden Preis zu verhüten. Ferner ſteht feſt, daß 
er von einem zu Pferde ankommenden Manne getödtet wurde; 
der zerbrochene Sporn beweiſt das. Das Pferd, welches er ritt. 
war ein Goldfuchs. Allerdings hat man mich von der erſten 
Spur abzulenken verſtanden, aber dieſe Anhaltspunkte müſſen 
mich bald wieder die Fährte auffinden laſſen. Die Erfahrung 
welche ich heute geſammelt, iſt vielleicht mehr werth, als ich 
jetzt zu ahnen vermag. Der Mord iſt geſchehen und der Todte 
iſt von den Verbrechern aus der Morgue fortgeholt und bei 
Seite geſchafft worden, das ſteht vor Allem jetzt feſt. Nun gilt 
es, die verlorene Spur wieder aufzufinden und ſollte ſie bis ans 
Ende der Welt führen, ich werde mein Ziel erreichen und die 
Verbrecher entlarven, koſte es, was es wolle!“ 

er nächſte Morgen fand Richard zeitig auf dem 
Polizeibureau. Vergeblich hatte er allen Sargmagazinen und 
allen Leichenbeſtattern einen Beſuch gemacht. Keiner hatte einen 
Todten wie den von Richard bezeichneten beerdigt. Nach der 
Morgue zurückkehrend, aber hatte er zwei neue Entdeckungen 
gemacht, erſtens, daß der Erlaubnißſchein zum Begräbniß, auf 
welchen die Verbrecher die Leiche riquirirt hatten, gefälſcht ſei, 
und zweitens, daß jedenfalls in der Eile, in der die angeblichen 
Verwandten des Todten ſich befanden, der eine Stiefel zurück 
geblieben war, der am Tage vorher Richard's Aufmerkſamkeit 
erregt und den er nebſt dem gefälſchten Papier als neue Beweis ⸗ 
mittel des ſtattgehabten Verbrechens an ſich nahm. 

Der Polizeipräſident hörte ſeinen Vortrag mit großem In⸗ 
tereſſe an, aber in ſeinen Zügen drückte ſich nichts weniger als 
Ermuthigung aus, als Richard ſeinen Bericht beendet hatte. 

Wohl paßten die Stacheln des zerbrochenen Sporns Punkt 
für Punkt in die Löcher im Stiefelleder; daß der Todtenſchein 
gefälſcht, war ebenſowenig abzuleugnen. Aber was ſagte das 
Alles? Die Schuldigen waren jetzt weiter denn je dem Arme 
der Gerechtigkeit entrückt und würden, nach dem liſtigen Vor⸗ 
gehen zu ſchließen, daß ſie durch jede einzelne Handlung an den 
Tag gelegt hatten, auch unentdeckt bleiben. a 

Unter ſolchen Ausſichten hielt der Polizeipräſident es für ſeine 
Pflicht, in Richard keine thörſchten Hoffnungen länger zu 
nähren. Er jagte ihm deßhalb ſeine Anſichten unverhoten. Der 
junge Mann aber, der un die Wiederheeſtellung ſeiner Ehre das 


1883, 


Vor ein ſolches kam auch der Fall Pampel, aber auch hier 
wurde entſchieden, daß Pampel noch keine Anſprüche babe. 
Schließlich fragte Pampel nach andern vergeb lichen Bemühungen 
beim Miniſterium an, ob die Invalidenkaſſe nicht unter ſtaat⸗ 
licher Aufſicht ſtehe und welche Aufſichtsbehörde ihm Recht ver⸗ 
ſchaffen werde. Hierdurch ſoll das polizeiliche Vorgehen gegen 
die Invalidenkaſſe veranlaßt ſein. 

Die Gentralverwaltung der Invalidenkaſſe der Gewerkver⸗ 
eine glaubt zwar, ihr gegen Pampel angewandtes Verfahren 
rechtfertigen zu können und verſucht dies in einem an die Zei⸗ 
tungen gerichteten Schreiben, jedoch kann das Rechtsgefühl un« 
möglich dadurch beſchwichtigt werden. Wenn in Folge der Ein⸗ 
ſicht, daß die Invalidenkaſſen die übernommenen Verpflichtungen 
ſchließlich nicht würden erfüllen können, auf dem Verbandstage 
zu Stuttgart zwiſchen zwei Uebeln zu wählen war, jo mußte 
eben das kleinere vorgezogen werden. Dieſes beſtand in der 
abermaligen Erhöhung der Beiträge für die in Kraft befind- 
lichen Verſicherungen, niemals aber in einer Erſtreckung der 
Carenz⸗Zeit auf das Dreifache. Die Erhöhung des Betrags von 
20 auf 40 Pfg. pro Woche, alſo von ca. 10 ½½ auf 21 Mk. im 
Jahre, wäre für den verſicherten Arbeiter gewiß kein ſo ſchwerer 
Schlag geweſen, wie die Hinausſchiebung der Altersgrenze für 
den Penſionsgenuß um 10 Jahre. Die etwatgen abſchreckenden 
Wirkungen auf beitrittsluſtige Arbeiter hätte man eben ſich ge⸗ 
fallen laſſen und das Fortbeſtehen der Kaſſe von der Einſicht 
und dem Gemeinſinn der Arbeiter weiter abhängig machen müſſen. 
Iſt doch ihre Cxiſteaz nun auch durch den in Rede ſtehenden 
Zwiſchenfall und die ihm zu Grunde liegenden Thatſachen mehr 
oder weniger beeinträchtigt worden! 


Es muß als eine gewitz nicht kleine Leiſtung anerkannt 
werden, daß die in Frage ſtehende Invalidenkaſſe ſchon gegen 
300 000 Mk. an Kurkoſten und Penſion an 410 invalide 
Mitglieder bezahlt und ein Vermögen von 210 000 Mk. in zins⸗ 
tragenden Papieren angelegt hat, aber es muß doch von ihr er⸗ 
wartet werden können, daß die Kıfjenverwaltung den Ge t ft des 
Rechts aufrecht erhält und nicht zu Ungunſten deſſelben, wie im 
Falle Pampel, auf den Buchſtaben des Rechts ſich ſtützt, 
wenn ſie denſelben für ſich zu haben meint. 


Tagesſchau. 
Thorn, den 6. Auguſt 1883. 

Ein Berliner Correſpondent der Prager „Bohemia“, dem 
man officiöſe Beziehungen zuſchreibt, verſichert bezüglich des 
Beſuches des Grafen Kalnoky in Gaſtein, daß irgend 
welche ſpecielle Fragen der internationalen Politik bei jenem 
Anlaſſe nicht erörtert worden ſeien. Graf Kalnoky habe ſich 
vielmehr lediglich im Allgemeinen über die innere Lage Oeſter⸗ 
reichs und deren Rückwirkung auf das beutich - öſterreichiſche 
Bündniß verbreitet, um gewiſſe Bedenken zu zerſtreuen, welche 
die gegenwärtige innere Politik Oeſterreichs an maßgebender 
Stelle in Berlin erregt habe. Bisher beriefen ſich gerade die 
Officiöſen des Wiener Preßbureaus auf die volle Zuſtimmung, 
welche die Politik des Grafen Taaffe „an maßgebender Stelle 
Dr BBB .. 


dunkle Geheimniß jener Mitternacht um jeden Preis enthüllen 
wollte, enthüllen mußte, flehte ihn mit ſolcher Begeiſterung an, 
ihn nur noch vierundzwanzig Stunden ſeine Nachforſchungen 
fortſetzen zu laſſen, daß der Präſident ſchließlich nicht anders 
konnte, als der Bitte des jungen Detectivs Folge zu geben. 

Die Bruſt nicht eben von den freudigſten Hoffnungen ge⸗ 
ſchwellt, verließ Richard die Polizei⸗Präfectur wieder, um nichts 
deſtoweniger jedoch ſeine Verfolgung der anfgefundenen Spuren 
unentwegt fortzuſetzen, noch nicht ahnend, wie ereignißvoll und 
über ſein ganzes Geſchick entſcheidend die Ereigniſſe dieſes Tages 
für ihn werden ſollten. 

5. Capitel. 


Madame Lankaſter. 

Ungefähr um fünf Uhr Nachmittags ſaß Frau Theodore 
Lankaſter, deren prächtiges Haus an einer ſchönnen Straße der 
Weltſtadt, der Wimpoleſtreet, gelegen war, in ihrem Salon mit 
Leſen beſchäftigt. Plötzlich zog ſie die Glocke und fragte die 
auf dieſen Ruf erſcheinende Zofe, ob der neue Diener noch nicht 
gekommen Net. 

„Jawohl, Madame,“ antwortete das Mädchen, „er iſt ſoeben 
angelangt.“ 

„Senden Sie in ſogleich herauf!“ lautete der kurze Befehl. 

Das Mädchen verſchwand und kurz darauf klopfte es an die 
Thür und herein trat ein ſchlanker, junger Mann, mit dem Be⸗ 
nehmen eines gewandten und ehrerbietigen Dieners. 

Frau Lankaſter, eine hübſche. ſtattliche und reichgekleidete 
an ſaß in einem mit ſchweren Vorhängen drapirten Vogen⸗ 
fenſter. 

Das Zimmer war ſo koſtbar ausgeſtattet, wie es nur durch 
Reichthum zu beſchaffen war. Ein perſiſcher Teppich, jo dick, 
daß der Fuß in dem weichen Gewebe verſank, bedeckte den Boden, 
koſtbare Gemälde, die ſorgſam ausgewählt waren, ſowie ſeltene 
Porcellanvaſen, Mormorreliefs und Statuten zierten die Wände. 
Seſſel und Sophas mit ſeidenen und ſammetnen Polſtern ſchmück⸗ 
ten das Zimmer, deſſen Luft friſche Rojen- und Veilchenbouquets 
zart durchdufteten. 

Die Dame legle das Buch zur Seite, als der Diener ein- 
trat und betrachtete ihn mit prüfendem Blick. Seine Erſchei⸗ 
nung ſchien einen guuſtigen Eindrack auf ſie zu machen. 


in Berlin“ finde. Von allen Vorgängen in Defterreich hat wohl 
die ſogenannte Decentraliſirung der Ciſenbahnen, mit anderen 
Worten die Auslieferung der galiziſchen Bahnen an die Polen 
das größte Aufſehen ſchon vom ſtrategiſchen Standpunkt aus in 
Berlin gemacht. Dem Grafen Kalnoky mag die Aufgabe ge⸗ 
worden ſein, darüber Aufklärung zu geben. 

Das letzte „Juſtiz⸗Miniſterial⸗ Blatt“ enthält die Ueberſicht 
der 8 ſämmtlicher preußiſchen Amts⸗, Land⸗ 
und Oberlandesgerichte für das Jahr 1882. Ein Vergleich 
mit den entſprechenden Zuſammenſtellungen der Vorjahre ergiebt 
in den meiſten Geſchäftszweigen eine nicht unerhebliche Abnahme 
der gerichtlichen Thätigkeit und zwar ſowohl für die Civilſachen 
wie auch für die Straſſachen, für letztere allerdings zum Theil 
ungleichmäßig. Da die Zuſammenſtellung die Geſchäfte ſumma⸗ 
riſch für den ganzen Staat enthält, läßt ſich übrigens nicht be⸗ 
urtheilen, inwiefern die Zu⸗ bezw. Abnahme der Geſchäfte die 
einzelnen Oberlandesgerichtsbezirke bezw. Provinzen betrifft. 

Der Reichsanzeiger veröffentlicht die Erneunung Hage⸗ 
meiſters zum Oberpräſidenten von Weſtfalen. 

Bromberg tritt in eine Wahleampagne ein. Bekanntlich 
war durch Ernennung des Oberregierungsrath Hahn zum Vor⸗ 
ſitzenden der Bromberger Deputation für das Heimathweſen das 
Mandat des genannten Herrn für das Abgeordnetenhaus als 
erloſchen erklärt worden. Der Termin zur Nachwahl iſt von der 
Kgl. Regierung auf den 5. September feſtgeſetzt worden 

Am 24. und 25. Juli iſt in Eiſenach ein allgemeiner 
deutſcher Turntag abgehalten worden. Von den auf dem 
Tage gefaßten Beſchlüſſen iſt beſonders der hervorzuheben, 
Schritte zu thun, daß den gut und allſeitig ausgebildeten Tur⸗ 
nern die active Militärzeit auf zwei Jahre verkürzt werde. Der 
nächſte deutſche Turntag ſoll im Jahre 1885 in Dresden abge⸗ 
halten werden. 


Die Affäre des belgiſchen Generals Brialmont 
ſcheint ſich in der Bukareſter Preſſe noch für längere Zeit auf 
der Tagesordnung erhalten zu wollen Sie wird wohl in Er⸗ 
mangelung eines anderen Stoffes bis zum Schluſſe der todten 
Saiſon auf der Tagesordnung bleiben, zumal die rumäniſche 
Colonie in Brüſſel ſich beeilt hat, in belgischen und franzöſiſchen 
Blättern den Fall eingehend zu behandeln. 

Nach vielen vergeblichen Anläufen hat die franzöſiſche Regierung 
jetzt eine geeignete Perſön lichkeit für den ſeit dem Rücktritt des 
Grafen Duchatel erledigten Botſchafter⸗Poſten in Wien 
gefunden. Wie ein Telegramm aus Paris meldet, iſt Herr 
Fouchar de Careil zum Vertreter der franzöſiſchen Republik am 
öſterreichiſchen Hofe ernannt worden. Foucher, Sprößling einer 
alten Adelsfamilie, iſt Senator des Departements der Seine und 
har ſich durch literariſche Arbeiten philoſophiſchen Inhalts einen 
Namen gemacht. 

Nachdem ſo eben erſt die parlamentariſche Seſſion in Frauk⸗ 
reich ihren Abſchluß erhalten hat, füllen die Zeitungen bereits 
ihre Spalten mit dem üblichen Parteigezänk. Die Anſchuldt⸗ 
gungen wegen Beſtechlichkeit der Deputirken, welche die Conven⸗ 
tionen mit den ſechs großen Eiſenbahngeſellſchaften genehmigt 
haben, dauern fort, während die Republikaner ihre Revanche an 
den Monarchiſten nehmen, indem fie eine neue reyaliſtiſche Ver⸗ 
ſchwörung denunciren, die ſich vermuthlich ſchließlich ebenſo wie 
die früheren als aufgebauſcht erweiſen wird. 

Die Tonkin⸗ Affäre betreffend, berichtet eine Pariſer 
Meldung vom 4. Auguſt: Einem amtlichen Telegramm aus 
Saigun von geſtern Abend zufolge beſtätigen die dort aus Tonkin 
eingelaufenen Nachrichten, daß der Ausfall der franzöſiſchen 
Truppen aus Namdinh am 19. Juli von Erfolg geweſen jet. 
der Feind habe ausſchließlich aus Anamiten beſtanden und gegen 
700 Todte und Verwundete gehabt, auch ein anamitiſcher General 
fol getödtet ſein. Die franzöſiſchen Truppen hätten eine große 
Anzahl von Waffen und 7 Kanonen erbeutet, aber die von ihnen 
genommenen Poſitionen ſeien alsbald nach dem Abzug der Fran⸗ 
zoſen wieder von den Anamiten beſetzt worden. Auf franzöſiſcher 
Seite betrage der Verluſt 12 Todte oder Verwundete. Die 
Hitze ſei drückend. Die franzöſiſche Schiffsabthetlung in den Ges 
wäſſern Chinas habe Halong verlaſſen und befinde ſich auf der 
Fahrt nach Hongkong. 

Wie der deutſche „Reichs⸗Anz.“ mittheilt, iſt nach Berichten aus 
Batavia daſelbſt die Cholera ſporadiſch aufgetreten. Die Ge⸗ 
ſundheitspäſſe ſämmtlicher Schiffe, welche einen türkiſchen Hafen 
anlaufen, müffen bei Vermeidung von Strafe mit dem Viſa 
eines türkiſchen Conſuls verſehen ſein. Auf Beſchluß der See⸗ 
behörde zu Trieſt werden die dort und in Fiume aus Eugland, 
Cypern und Malta ankommenden Provenienzen einer ärztlichen 
Unterſuchung unterworfen. 


— 


„Sie ſind der junge Mann, welchen Frau Jungton mir 
empfohlen hat?“ redete ſie den Eingetretenen an. 

„Ja, Madame.“ 

Frau Lankaſter nahm ein Billet von dem vor ihr ſtehenden 
Tiſche, überlas es und ſagte dann: 

„Die Dame ſchreibt mir, daß Sie erſt ſeit kurzer Zeit in 
England ſind?“ 

Der junge Mann verbeugte ſich zuſtimmend. 

„Seit wenigen Tagen erſt, Madame; am zwanziaſten vori⸗ 
gen Monats verließ ich Calais.“ f 
„Waren Sie in Dienft in franzöſiſchen Häuſern?“ 

„Ja, Madame, in einer der beſten Familien der Haupt⸗ 
adt“. 
r „Warum gingen Sie von dort fort?“ 

„Um mich zu verbeſſern, Madame. Jeder Diener drüben 
weiß, daß der Lohn hier ein beſſerer iſt, als in Frankreich“. 

Die Dame ſchien mit dieſer Ecklärung zufriedengeſtellt. 

„Die Obliegenheiten eines männlichen Dieners in meinem 
Hauſe ſind ſo ziemlich dieſelben, wie in ähnlichen Häuſern in 
Paris“, ſagte ſie. „Ich wünſche, daß Sie bei Tiſch aufwarten, 
auf die Hausthür Acht geben und das Eßzimmer in Ordnung 
halten. Außerdem ſind Sie verantwortlich für das Silberzeug 
und die Glasſachen und haben überhaupt alle die Dinge zu be⸗ 
ſorgen, die Ihr Dienſt eben mit ſich bringt“. 

„Sehr wohl, Madame“. 

„Ihr Gehalt wird ein gutes ſein. Wenn Sie Ihre Pflicht 
erfüllen, ſollen Sie ſich nicht zu beklagen haben“. 

Der Diener verneigte ſich ſtumm. 

„Sie können ſogleich in das Eßzimmer gehen und den 
Tiſch für das Mittagseſſen ordnen. Eines der Mädchen kann 
Ihnen die Anweiſungen geben“. 

Der junge Mann verließ mit einer Verbeugung das Zimmer 
und Frau Lankaſter nahm ihr Buch wieder auf. Sie las ohne 
Unterbrechung fort, bis das Mädchen ihr anzeigte, daß das 
Diner bereit jei. Dann erhob fie ſich mit einer unwilligen, 
üb erdrüſſigen Miene und begab ſich in das prächtige Speiſe⸗ 
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General Gourko. 


Ueber den neuen Generalgouverneur von Polen, General 
Gourko, wird der „Polniſchen Correſpondenz“ geſchrieben: 

Der neue Generalgouverneur iſt endlich angekommen Was 
bringt er uns? das iſt die Frage, die jetzt wohl auf aller Lippen 
ſchwebt. Im Allgemeinen iſt die Nachricht von der Ernennung 
Gourko's hier nicht ungünſtig aufgenommen worden Es iſt be⸗ 
kannt, daß er ein tüchtiger Soldat iſt, als ſolcher muß er ein 
offenes aufrichtiges Weſen haben und auch bald offen Farbe be⸗ 
kennen, ſodaß man dann weiß, woran man iſt. Viel zu ver⸗ 
lieren haben wir ohnedem nicht, nachdem uns zu guterletzt noch 
der Apuchtin'ſche Alexander Newslt-Oden und die Artikel des 
„Nowoj Wremja“ und des Katkow'ſchen Organs über die Stim 
mung in den tonangebenden Kreiſen aufgeklärt haben. Wir 
ſind auf Alles gefaßt und tröſten uns in Reſignation mit dem 
polniſchen Sprüchwort dluz&j klasztora anizeli przeora. (Das 
Klofter überdauert den Abt). Günſtig geſtimmt für den Ge- 
neralgouverneur hat hier die verbürgte Nachricht, der Neuer⸗ 
nannte habe in St. Petersburg erklärt (2), er könne vom Mini⸗ 
ſterium ein beſtimmtes Prograum für ſeine adminiſtrative Thä⸗ 
tigkeit nicht mit nach Warſchau nehmen. Er kenne Land und 
Bevölkerung nicht und brauche mindeſtens ſechs Monate Zeit, 
um ſich über die Lage zu informiren. Heute verlautet bereits 
Einiges über den Empfang der verſchiedenen Behörden. Ich 
beeile mich, Ihnen darüber Einiges mitzutheilen. In ſeiner An⸗ 
ſprache an das Officiercorps fol ſich der Generalgouverneur 
unter Anderem ungefähr geäußert haben, wie folgt: 

Wir befinden uns in einem eroberten Lande, deſſen Be⸗ 
völkerung uns keine Sympathien entgegenbringt. Umſomehr 
ſind Sie, meine Herren, verpflichtet, in Ihrem Auftreten jeder⸗ 
zeit Ruhe und Tact an den Tag zu legen, um jedes unnütze 
Reizen und jede Reiberei zu vermeiden. Ich glaube, daß dieſer 
Zweck theilweiſe auch durch die nöthige Manneszucht erreicht 
wird. Nun! daß dieſe nicht fehlen wird, dafür ſtehe ich ein. 
An die Vertreter der verſchiedenen Lehrkörperſchaften ſoll der 
Generalgouverneur unter Anderem geſagt haben: Halten ſie es 
ſich immer vor Augen, daß ſie nicht den Zweck haben, zu ruſſi⸗ 
ficiren, ſondern treue Unterthanen ſeiner Majeſtät des Kaiſers 
zu erziehen. Daß letzteres nicht unmöglich iſt, ſehen wir in 
unserem Nachbarſtaate. 

Zu zwei Herren aus der hieſigen Handelswelt ſoll der 
Generalgouverneuer, nachdem beide Herren erklärten, der ruſſiſchen 
Sprache nicht mächtig zu ſein, geſagt haben: und wenn wir ein 
paar Jahre zuſammen bleiben, werden Sie hoffentlich Gelegen⸗ 
beit finden, das Ruſſiſche zu lernen. Im Uebrigen ſoll einige 
Beſtürzung in den Kreiſen derjenigen Beamten herrſchen, die ge⸗ 
wohnt find, ihre Haupteinkünfte aus Nebeneinkünften zu bezte⸗ 
hen. Der neue Generalgouverneuer ſoll die Abſicht und den 
Auftrag erhalten haben, in dieſer Beziehung gründlich aufzu⸗ 
räumen. 


Drovinzial-Aachrichten. 

* Thorn, 6. Aug. Die Stellung eines Extrazuges für 
die Eröffnung der Strecke Graudenz⸗Marienburg, über die in der 
Verſammlung am 18. zu Graudenz berathen wurde, iſt von der 
Eiſenbahndirection in Bromberg abgelehnt worden. Nach Eroff⸗ 
nung der Bahn wird der Fahrdienſt ſich folgender Weiſe regeln: 
Zwiſchen Thorn und Graudenz werden täglich drei Züge verkeh⸗ 
ren, die von Graudenz um 7 Uhr 28 Minuten Vormittags, 12 
Uhr Mittags und 5 39 Abends abgehen und in Thorn um 
10.21, 2.55 und 8.37 eintreffen. Von Thorn werden die Züge 
um 6.36 früh, 12.54 Mittags und 6.15 Abends abgehen und 
Graudenz um 9.35, 3.48 und 8.12 Uhr erreichen. 

Kulm, 3. Aug Die Stadtverordneten⸗Verſammlung 
hat in ihrer letzten Sitzung u. A. für die Eröffnungsfeier der 
Bahn Kulm⸗Kornatowo 150 Mark bewiligt. (K. Z.) 

— Marienwerder, 4. Aug. Bei der Entlaffung von 
dem Lehrerinnenſeminare in Droyßig haben aus dem Regierungs⸗ 
bezirke Marienwerder die Befähigung für das Lehramt an höhe⸗ 
ren Mädchenſchulen erlangt: Anna Fiſcher aus Brieſen und 
Hedwig Schmidt aus Neuguth. 

— Libau, 4. Aug. Der Majoratsberr Nolde iſt auf der 
Fahrt nach Libau im Walde meuchlings erſchoſſen worden 

— Chriſtburg, 2. Aug. Zwei Arbeiter, welche vom 
Lande nach Hauſe gingen, ſprachen unterwegs der Flaſche ſo 
ſtark zu, daß der eine Arbeiter unterwegs hinfiel und todt aufs 
gefunden wurde, während der andere jetzt gefährlich krank dar⸗ 
niederliegt. 

— Danzig, 3. Aug. Unter dem Vorſitze des Oberprä⸗ 
ſidenten Herrn v. Ernſthauſ en bildete ſich geſtern ein Comite, wel. 


zimmer, wo ein ſo üppiges Mahl aufgetragen war, als ob die 
ausgewählteſte Geſellſchaft daran theilnehmen ſollte 

Der neue Diener erfüllte ſeine Pflicht ausgezeichnet. 

Es iſt eine äußerſt angenehme Sache, gut bedient zu werden, 
beſonders aber bei Tiſche — und Frau Lankaſter, die alle ihre 
Wünſche gewandt erfüllt ſah, ehe ſie dieſelben nur äußern konnte, 
erkannte bald, daß ſie ihrer Freundin, welche ihr dieſen ausge⸗ 
zeichneten Diener empfohlen, zu größerem Danke verpflichtet ſei, 
als ſie zuerſt geglaubt hatte. 

Während der Mahlzeit beobachtete die Dame die Bewegun⸗ 
gen und die Haltung ihres neuen Dieners. Da ſie bisger oft 
durch untadelhaftes Benehmen getäuſcht war, jo war fie feſt ent⸗ 
ſchloſſen, ihren neuengagirten Diener einer ſtrengen Beobachtung 
zu unterwerfen; aber obgleich ſie ihn beſtändig beobachtete, fand 
ſie doch durchaus in keiner Weiſe etwas an ihm zu tadeln. 

Nachdem das Diner beendet war, erhob ſie ſich. Als ſie 
eben das Zimmer verlaſſen wollte, wandte ſie ſich plötzlich an 
den Diener mit der bisher vergeſſenen Frage nach ſeinem Namen. 

„Ich heiße Alexander Dupois, Madame,“ lautete ſeine 
Antwort. 

Dann fuhr fie fort: 

„Ich werde heute Abend in Geſellſchaft fein. Wenn ſich 
Beſuch melden ſollte, jo werden fie jagen, daß ich erſt ſpät nach 
Hauſe komme. Sie müſſen wach bleiben bis ich zurückkehre, 
während die anderen Dienftboten zur Ruhe gehen können.“ 

Dupois verbeugte ſich zum Zeichen ſeines Verſtandniſſes. 
Dann trat er an die Thür, die er weit öffnete für ſeine Herrin, 
welche darauf in ſtolzer Haltung aus dem Zimmer ſchritt. 

Wie vorher bemerkt, war Frau Lankaſter eine ſtattliche 
Frau. Obwohl fie die Vierzig ſchon überſchritten hatte, war 
ihr Teint dennoch ſo ſchön und jugendlich erhalten, daß ſie er⸗ 
folgreich mit jungen, ſoeben in die Geſellſchaft eingeführten 
Damen hätte in die Schranken treten können. 

Dupois ſah ihr voll Bewunderung nach, bis ſie außer 
Sicht war. Dann ſchloß er die Thür und ging an ſeine Arbeit; 
er deckte den Tiſch ab, reinigte das Silbergeſchirr und die Gläſer 
und ordnete die Tafel wieder. 


ches eine würdige muſikaliſche Feier von Luther's vierhundert⸗ 
jährigem Geburtstage in Berathung zog. Es wurde beſchloſſen, ein 
Werk, das durch Text und Muſik wie kein zweites ſpeciell für 
die Verherrlichung dieſes Feſtes geeignet erſcheint, das Oratorlum 
„Luther in Worms“ von Meinardus in der Marienkirche zur Auf⸗ 
führung zu bringen und, was die artiſtiſche Beſetzung anbetrifft, 
in möglichſt großem Maßſtabe. Das Fundament für die geſang⸗ 
lichen Kräfte würde der Danziger Geſangverein herzugeben haben. 
Für die Haupt Solopartien, unter denen der Part des „Luther“ 
einem Barytoniſten eine hohe künſtleriſche Aufgabe ſtellt, ſollen 
auswärtige Geſangscapacitäten gewonnen werden, Zur Aufnahme 
der Sängecſchaaren und eines entſprechenden Occheſters wird vor 
der großen Orgel eine geräumige Tribüne errichtet werden. Das 
Comité wird demnächſt mit einer vorläufigen Ankündigung der 
Lutherkeier in der Marienkirche an die Oeffentlichkeit treten. 

— Danzig, 4. Aug. Die Friedensgeſellſchaft für Weſt⸗ 
preußen hielt geſtern hier eine Verſammlung. In derſelben 
wurde zunächſt der Jahresbericht feſtgeſtellt. Nach demſelben be⸗ 
trägt die Zahl der Mitglieder 211, davon 134 in Danzig, 11 
in Elbing, 8 in Thorn, 20 in Graudenz, 8 in Marienwerder, 
12 in Marienburg, 48 in verſchiedenen Orten der Provinz und 
Deutſchlands; dazu treten die Communen Berent, Dirſchau, Lö⸗ 
bau und Tuchel. Unterſtützt worden ſind während des Jahres 
1. October 1882,83 26 Stipendiaten mit zuſammen 4300 Mk. 
Leider hatte bei der großen Zahl der Bewerber (urſprünglich 40) 
und der Beſchränktheit der Mittel dem größten Theile der Sti⸗ 
pendiaten zur Förderung ihrer Studien in Kunſt und Wiſſenſchaft 
nur eine Rate von 160 Mk. bewilligt werden können. Von den 
Stipendiaten waren 4 Theologen, 1 Juriſt, 9 Philologen, 3 
Mathematiker, 2 Naturwiſſenſchaftler, 1 Hiſtoriker, 1 Mediciner, 
4 Maler; 15 aus Danzig, 10 aus verſchiedenen Orten der 
Provinz. 

— Marienburg, 4. Aug. Geſtern traſen hierſelbſt 
mehrere Mitglieder der königl. Linien ⸗Commiſſion (Abtheilung 
des Kriegsminiſteriums) ein und beabſichtigen, heute die Eiſen⸗ 
bahnſtrecke Marienburg⸗Illowo zu bereiſen, behufs Beſichtigung 
der Bahnhöfe bezw. der auf denselben vorhandenen reſp. zu er⸗ 
gänzenden Einrichtungen ꝛc. zum Zwecke der Unterbringung und 
Verpflegung der eintretenden Falls zu befördernden größeren 
Truppenmaſſen bezw. der Cavalleriepferde ꝛc. 

— Nikolaiken, 2. Aug. Ueber ein komiſches Intermezzo, 
das ſich auf der Marienburg Mlawkaer Bahn abſpielte, aber leicht 
hätte gefahrbringend werden können, wird der „Nog.⸗Ztg.“ Fol⸗ 
gendes geſchrieben: Als der Zug 1 der Marienburg⸗Mlawkaer 
Eiſenbahn eben Nikolaiken paſſirt hatte, kam demſelben ein ge⸗ 
ſchirrtes Militärpferd entgegen, machte kurz vor dem Zuge kehrt 
und galoppirte die ganze Strecke bis ca. ½ Meile hinter Sta- 
tion Rieſenburg, wo es dann von der Bahn abſchwenkte. Durch 
Amaliges Halten des Zuges wurde verhütet, daß das Pferd 
übergefahren wurde, wodurch leicht ein größeres Unglück entſtehen 
konnte. Den auf der Strecke ſtationirten Wärtern, ſowie dem 
Reiter des Pferdes, einem Ulan, den wir kurz vor Rieſenburg 
trafen und dem in Rieſenburg auf dem Perron anweſenden 
ee gelang es nicht, das Pferd von dem Bahnkörper zu 
entfernen. 

— Königsberg, 2. Aug. Zwiſchen dem Kriegsminiſterium 
und dem Herrn Meyer⸗„Flora“ find Vereinbarungen dahin ge⸗ 
troffen worden, daß letzterer verpflichtet iſt, eine elektriſche Be⸗ 
leuchtungsanlage im Kriegsfalle der Feſtung zur Verfügung zu 
ſtellen. Das Miniſterium verlangt, daß dieſe Verpflichtung 
hypothekariſch in das Grundbuch eingetragen werde. 


— Königsberg, 3. Aug. Geſtern Nachmittag wurde ein 
obdachloſer Tiſchlergeſelle wegen Beltelei angehalten und vor den 
Diſtrictscommiſſar geführt. Während Letzterer am Schreibtiſch 
ſaß und den Thatbeſtand feſtzuſtellen ſuchte, ſprang der Vorge⸗ 
führte plötzlich an ſeinem Stuhl vorbei und durch die große 
Spiegelſcheibe des Fenſters köpflings auf die Straße hinab. Ins 
ſtädtiſche Krankenhaus gebracht, ſtarb der Unglückliche bald da⸗ 
rauf an den Folgen der bei dem Sprung erlittenen heftigen 
Erſchütterung des Rückenmarkes. — In der vergangenen Nacht 
ſind in dem hieſigen Landgerichtsgebäude gewaltſame Einbrüche 
verübt worden. In dem Bureau des Gefängnißinſpectors wurden 
aus einem verſchloſſenen Pulte 20 Mk. entwendet. Dann haben 
die Diebe den vier Treppen hoch belegenen Aufbewahrungsraum 
der Strafkammer erbrochen und ſämmtliche dort lagernden Gold⸗ 
Silber und andere Werthſachen, auch mehrere Taſchenuhren 
geſtohlen. 

Bromberg, 3. Aug. Wie gemeldet, wird im nächſten 
Jahre ein Cavallerie-Regiment nach Bromberg verlegt werden. 
Es heißt jetzt, daß das in Belgard und Cörlin ſtehende Dragoner ⸗ 
regiment Nr. 3 dazu auserſehen iſt. 


Als er hiermit endlich fertig war, begab er ſich in das 
Souterrain, wo ſich das Zimmer für die Dienerſchaft befand. 

Hier fand er die übrigen Dienſtboten des Hauſes, deren 
Arbeiten beendet waren, verſammelt, um einen bei der dienenden 


„Klaſſe jo beliebten „Klatſch“ zu halten. 


„Etwas iſt ſicher genug‘, ſagte die Köchin gerade, als 
Dupois eintrat. „Sie giebt freilich hohen Lohn, aber ſo viel 
weiß ich, daß ich mich hüten werde, ſie böſe zu machen. Ich 
hatte Mühe genug, Alles nach ihrem Wunſche zu ordnen, ſeit 
ſie die anderen Mädchen fortgeſchickt hat“. 

„Ja“, verſetzte das Hausmädchen. „Margo Quinn hat mir 
erzählt, daß ſie in jener Nacht ſchrecklich wüthend geweſen 
wäre. Alles war ſchon zur Ruhe, als ſie, nur weil die Köchin 
die hintere Küchenthür zu ſchließen vergeſſen hatte, Alle wieder 
aufweckte, nach Herzensluſt mit ihnen ſchalt und dann die ganze 
Dienerſchaft zum Hauſe hinausjagte“. 

5 „Ohne fie vorher zu kündigen?“ riefen Alle durchein⸗ 
ander. 

„Natürlich, ohne irgend welche Kündigung. Aber in Geld⸗ 
ſachen kann man ihr Nichts nachſagen; ſie zahlte Jedem einen 
vollen Monatslohn, aber behauptete, ſie könne ſich keine Minute 
ſicher fühlen, wenn auch nur einer von ihnen noch länger in 
ihrem Hauſe bliebe, nachdem ſie ſie auf ſolcher Unzuverläſſigkeit 
ertappt habe. Als ob alle Anderen für die Schuld der Einen 
zu tadeln geweſen wären! Sie würde es niemals entdeckt haben, 
wenn nicht gerade in jener Nacht jener Lärm in der Straße 
ſtattgefunden hätte. Sie ſchläft immer nur mit einem Auge, 
wie man zu ſagen pflegt, und als ſie die Leute draußen rennen 
und rufen hörte, ſprang ſie auf und ſah aus dem Fenſter und 
dann durchſuchte ſie das ganze Haus, um nachzuſehen, ob man 
nicht bei ihr habe einbrechen wollen. Da fand ſie denn natürlich 
daß Alles in Ordnung war, nur die Hinterthür war nicht ver⸗ 
ſchloſſen. Nun rief ſie alle Dienſtboten zuſammen, zankte ſie aus 
und ſchickte ſie alle noch vor dem Frühſtück aus dem Hauſe.“ 

(Fortſetzung folgt.) 


— Bromberg, 4. Aug. Geſtern kam vor dem hieſigen 
Schöffengericht der ſeltene Fall vor, daß eine grau wegen ihrer 
großen Jugendlichkeit — fie war noch nicht 15 Jahre alt — 
nicht vereidigt werden konnte. 
Bromberg, 4. Aug. Behufs Erbauung einer directen 
Bahn von Poſen nach Bromberg wurde durch Beſchluß der 
Stände des Kreiſes Bromberg vom 2. Januar 1863 der Direction 
der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn der innerhalb dieſes Kreiſes erfor⸗ 
derliche Grund und Boden unentgeltlich zur Verfügung geſtellt 
Später ſtellte ſich aber heraus, daß die Bahn nach Thorn mit 
einer Abzweigung nach Bromberg gebaut wurde, Dies gab Ver⸗ 
anlaſſung zu einer Entſchädigungsklage ſeitens des Stadt⸗ und 
Landkreiſes Bromberg gegen die Oberſchleſiſche Eiſenbahngeſell⸗ 
aft, welche beim hieſigen Landgericht am 29. April v. J. zu 
unſten der erſteren entſchieden wurde. Hiergegen legte die 
verurtheilte Geſellſchaft Berufung ein. Am 12. Juni d. J 
wurde das Urtheil verkündet und in demſelben die Berufung 
derworfen auch der Berufungsklägerin (Oberſchleſ. Eiſenbahnge⸗ 
ſellſchaft) die Koſten zur Laſt gelegt. 
Poſen, 4. Aug. Nach amtlicher Mittheilung iſt die 
Prosna andauernd im Steigen begriffen; auch die Warthe iſt in 
Polen erheblich geſtiegen und daher Hochwaſſer zu erwarten. 


Jocales. 
Thorn, den 6. Auguſt 1883. 
— 4000 Mark für die Ueberſchwemmten. Auf Verwendung 
des Herrn Bürgermeiſter Bender find aus dem Reſte der beim Reichs⸗ 
tags⸗Präſidium eingegangenen Fonds für die Ueberſchwemmten 4000 M. 
peciell zur Vertheilung an die Ueberſchwemmten im Kreiſe Thorn 
überwieſen worden und zwar aus einem Betrage von 17000 Mark, 
welcher durch den Abg. Herrn v. Forckenbeck an Herrn Oberbürger⸗ 
meiſter v. Winter⸗Danzig gelangte, welcher dann 4000 Mark zur Ver⸗ 
fügung des Herrn Bürgermeiſter Bender ſtellte. 
— Sonderbare Legitimation. Aus einem Nachbarorte wurde 
geſtern ein kleiner Weltbürger bier zur Taufe gebracht und wie es 
Vorſchrift, wurde auch der ſtandesamtliche Ausweis überreicht, welcher 
die Berechtigung zur Eintragung in's Taufregiſter zweifellos machen 
ſollte. Es iſt nun in ſolchen Fällen nicht nur üblich ſondern auch ord⸗ 
nungsgemäß, daß die Geburt und die Eintragung in's Geburtregiſtern 
ſtandesamtlich beſcheinigt iſt, hier aber kam einmal eine Ausnahme 
zu Tage, indem die Hebamme den Todtenſchein des in ihren 
rmen wohl und munter der heil. Taufe harrenden Kindleins überreichte. 
ugeſichts der unbezweifelbaren „Lebendigkeit“ des Täuflings war leicht 
anzunehmen, daß der Herr Standesbeamte, im Begriff, ein Geburts⸗ 
88 zu ſchreiben, ein falſches Formular ergriff und irrthümlich das⸗ 
ie e ausfüllend, einen Todtenſchein zu Stande brachte. Trotzdem ließ 
Kirche dem Lebenden ſein Recht widerfahren. 
„Jagd ⸗Eröffnung. Durch Beſchluß des Bezirksrathes iſt die 
Eröffnung der Jagd auf Rebbübner und Wachteln für den Regzierungs⸗ 
ezirk Danzig auf den 24. Auguſt, der Jagd auf Haſen auf den 15. 
eptember feſtgeſetzt worden. 
— Ertrunken. Geſtern Nachmittag gegen 5 Uhr wollte eine 
Anzahl Fliſſaken zu einer in der Weichſel geſtelten Trafte, zu 
en Bemannung ſie gehörten, in einem Kabn überſetzen. 
Die Fahrt ging nicht ordnungsmäßig von Statten, denn der Kahn ge⸗ 
rieth in's Schwanken und ſchlug um. Dabei fol einer der Leute ertrun⸗ 
fen fein, nach welchem, als die übrigen ſich gerettet hatten, vergeblich 
geſucht wurde. 
— Laut Polizeibericht wurden in den letzten 48 Stunden 14 Per⸗ 
ſonen eingeſperrt 
— Lotterie. Bei der vorgeſtern, am 4. Auguſt, beendeten Ziehung 
der 4. Klaſſe 168. Lotterie fielen: 
1 Gewinn von 75 000 Ax auf Nr. 79 488. © 
1 Gewinn von 60 000 A aufftr. 387664. 
1 Gewinn von 15 000 Ar auf Nr. 89 464. 
3 Gewinne von 6000 Ar auf Nr. 46375 67730 71975. 
42 Gewinne von 3000 Ar auf Nr. 6650 7740 8188 8714 
9019 12823 13 006 13 263 16 264 17 502 18 566 20 802 21 103 
23022 23 997 25057 31932 32046 34 266 34 691 40 835 41 160 
52 882 583 143 53510 56 494 59 175 59191 59342 61 392 61608 


62 280 65 764 66 722 68852 72713 75642 80030 81080 81 338 
85 728 89 599. 


— 


Aus Nah und Fern. 


“ („Ting Yen‘) Stettin, 4. Aug. Die Abfahrt 
au chineſiſchen Panzercorvette Ting Yuen“, die neuerdings 
fru aller möglichen Haſt betrieben wurde und bereits morgen 
cd in Ausſicht genommen war, iſt abermals wieder ins Unbe- 
9 inte hinausgeſchoben. Noch in letzter Stunde traf. wie die 
> St. Z.“ meldet geftern jettens der chineſiſchen Geſandſchaft 
f erlin die telegraphiſche Weiſung ein, die Mannſchaft, welche 
ch bereits faſt vollzählig an Bord befand, wieder zu entlaffen. 
— Neues Unglück.) Neapel, 4. Auguſt. Geſtern Nach⸗ 
mittags 2½ Uhr fand in Caſamicciola eine neue heftige Erder⸗ 
ſchütterung ſtatt, in Folge deren der Gipfel des Epomeoberges 
Abrutſchte und in Focio weitere Häuſer einſtürtzten, wobei drei 
berſonen verwundet wurden. Die bei den Aufräumungsarbeiten 
lei Caſamiccolia Beſchäftigten ſcheinen unverſehrt geblieben zu 
SE —＋ 3 ar —.— . lebend ausgegraben. 
almieri dementirt das Gerücht, daß er ein Erdbeben in 
Neapel befürchte. 58 
* (Von Hunden zu Tode gebiſſeu.) Eine aus 
(Südrußland) nach dem Dorfe Popowka gehende 
et nerin wurde auf der Straße, nicht weit von Konotop, von 
en Rudel Hunde überfallen. Da Flucht die Hunde noch 
ie reizen würde, jo ſetzte die Bäuerin, auf den Volksglauben 
verlaſſend, daß Hunde den Sitzenden nicht angreifen, ſich 


— * 


Konotop 


Malen Denen, die meiner geliebten; Aale find zu haben bei ö 

A. Blaszkewiez, Bäckerſtr. 222. 

Einen Tapezier⸗Gehülfen 
einen Lehrling ut 9 
K. Schall. Eulmerſtratze 333. 

In meinem neuen Haufe Jacobs 

ftslocal zum 


ſich 
nebſt Wohnung vom 1. October zu 


Militär- Concert. 


Der“ — — 336 


utter das Geleit zur letzten Ruhe⸗ 
„te gegeben und für die mir bewie⸗ 
Dar Theilnahme, meinen tiefgefühlten | und 
ank. Minna Witt geb. Luck. 


% DEVOLH. 


ftag, den 7. Auguft 1883 


— 


= Großes 


raße iſt ein Geſchä 
| abuse geen. 


— 


usgeführt vom Muſikcorps 8. Pom 
Anfan Inf. Regmts. Nr. 61. 

Abch 7½ Uhr. — Entree 30 Pf. 
vorher nementsbillets 15 Stück 3 Mk. 
einie vel den Herren Kaufmann Ra- 
zu haben und Müller 


tft die zweite 


romberger 


5 Friedemann, Kapellmeiſter. 1 
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age zu vermiethen. nung (2. Etage) Johannisſtraße 101 — 
Nathan 1 m. ; de 

orſtadt 
iſt eine Familen wohnung 


rs ur zu vermiethen. Näheres bei Butterſtrß. 929 


Walter Lambeek. ft die dritte 


m Z. part. z. verm. Bäckerſtr. 214. zu vermiethen. 


auf der Straße nieder. Der Volksglauben beſtätigte ſich jedoch 
nicht; das ganze Rudel Hunde fiel über die Bäuerin her und 
richtete ſie innerhalb weniger Minuten dermaßen zu, daß die 
Bäuerin bald darauf ihr Leben unter ſchrecklichen Qualen endete. 

— * (Keine unbillige Forderung.) Der Abg. Grad 
beklagt ſich in einem Feuilleton der „Union“ aus Hammerfeſt, 
welches ſich mit der „Mitternachtsſonne“ beſchäftigt, daß er, 
trotzdem dieſe Sonne das Schreiben um Mitternacht ohne Licht 
geſtattete, auf einer Hotelrechnung 0 Oere für „Bougie“ ges 
funden habe. Man ſieht, die Civiliſation dringt mit Macht in 
die entfernteſten Gegenden. i 

—* (Aus Kleinem wird Großes.) Allbekannt iſt 

die Deutſche Reichsfechtſchule, jenes Wohlthätigkeitsinſtitut, wel⸗ 
ches, von dem Grundſatze ausgehend, die Menge muß es bringen, 
zu einem äußerſt geringen Jahresbeitrag Mitglieder wirbt, die⸗ 
ſelben jedoch auch verpflichtet, nach allen Kräften jede Kleinigkeit 
von Geld oder Geldeswerth zum Beſten des Vereinszweckes — 
Gründung eines Deutſchen Reichswaiſenhauſes zu ſammeln, alſo 
für dieſelbe zu „fechten“. Nun höre man, welche Dinge der Reichs- 
fechtſchüler alle ſammelt: Neben den beliebten Cigarrenſpitzen 
und Stummeln, Stanfol, Blei ꝛc., ſowie alte Stahlfedern, alte 
Glacéhandſchuhe, Flaſchenkorken, altes Papier ꝛc., Briefmarken, 
Apfelſinenſchalen, Kerne von Aepfeln und Birnen ꝛc. 
* (Briefmarken ⸗ Kleider.) Göttin Mode bleibt 
anhaltend bemüht, ihren Jüngerinnen faſt täglich Neues zu er⸗ 
ſinnen und ihnen die bunteſten Gaben auf den Weg zu ſtreuen. 
Die bunteſte, wenn auch freilich die geſchmackvollſte Ausgeburt 
der farbenreichen Mode aber ſah ein Correſpondent des „B. B. 
C.“ dieſer Tage in Berlin. Schritt da ſtolz eine Dame einher, 
und zwar in einem Coſtüme, deſſen heller Stoff als Muſter eine 
dichte Collection von — Briefmarken aufgedruckt tru. Ob das 
neueſte Deſſin Garriere machen wird? Bisher hat man von 
einer ſo directen Verwendung der Briefmarken für Toilettenzwecke 
noch nichts gehört. Auf dem Umwege über Indien, wohin wohl⸗ 
thätige Frauen Briefmarken in Millionen von Exemplaren ver⸗ 
ſenden, verwandeln ſich die Briefmarken allerdings in wärmende 
Kleidchen, die den Kindern der Armen um die Weihnachtszeit 
unter dem ſtrahlenden Tannenbaum beſcheert werden, aber daß 
die Briefmarken ganz direct zu Anzügen verwendet werden, iſt 
neu. Einſtweilen ſind es nur aufgedruckte Briefmarken. Aber 
die Zeit wird wohl auch kommen, wo man veritable geſtempelte 
und ungeſtempelte Briefmarken verwenden wird. Denn wo giebt 
es einen Halt auf dem einmal betretenen Wege 

— (Allerlei Notizen.) Zu Emmern in der Lüne⸗ 
burger Haide lebt eine alte Jungfer, Namens Roſine Rummel 
die das Alter von 118 Jahren ereicht hat. — Zu Amburg 
fand man im Magen eines 20 Jahre alten Pferdes beim 
Schlachten einen 5 Pfund (!) ſchweren Stein. — Die Kattowitzer 
Polizeiverwaltung hat eine Verordnung erlaſſen, welche vom 1. 
Auguſt an das Spritzen des Bieres beim Ausſchank bei Strafe 
unterſagt, weil das Bier durch die Austreibung der Kohlenſäure 
an Werth verliere, was geſundheitswidrig ſei. — In Turin iſt 
am 28. Juli der Admiral Perſano der bekannte Pechvogel von 
Liſſa u. a. O. geſtorben. — Die Leiche des Capitän Webb 
wurde bei Lewiston, etwa acht engliſche Meilen unterhalb der 
Niagarafälle, aufgeſiſcht Am Kopfe des Verunglückten befindet ſich 
eine ſchwere Wunde. — In der auf dem Berge Ararat endeckten 
Arche Roah, deren Identität natürlich noch vergewiſſert werden 
muß, hat man, um auch die Sache recht merkwürdig zu machen, 
u. a ein Seelett der Seeſchlange gefunden. 

— (Ein Ha upt⸗ Trinker.) Dieſer Tage iſt zu 
Paris im 70. Lebensjahre ein Menſch geſtorben, von dem 
ſeine älteſten Bekannten ſich nicht erinnern konnten, ihn je 
nüchtern geſehen zu haben. Dieſer Zechbruder war jedoch 
von einer peinlichen Ordnungsliebe, namentlich notirte er 
ſeit fünfzig Jahren gewiſſenhaft, was er Alles trank. Sein 
tägliches Quantum beſtand aus 4 Litern Wein, 6 Abſinthen und 
12 Glaschen Liquer. Macht in Summen für die 50 Jahre 
73 900 Liter Wein, 109 500 Abſinthe und 219 000 ſonſtige 
Schnäpſe, ein Quantum, auf dem, wie man am Rhein zu ſagen 
pflegt, ein Schiff Schwimmen kann. 


Letzte Voſt. 

Kiel, 4. Aug In der Reichstags⸗Stichwahl ſind bis jetzt 
für Hänel 12,659, für Heinzel 8744 Stimmen gezählt Aus 
21 Wahlbezirken ſteht das Ergebniß noch aus. 

München, 5 Aug. Der König hat dem früheren preu- 
ßiſchen Kriegsmintſter, General von Kameke, das Großkreuz des 
Militär. Verdienſt Ordens verliehen. 

Wien, 5 Aug. Aus Trieſt wird gemeldt: Gerern Abend 
10 Uhr explodirte in der Via della Sorgente in nächſter Nähe 
der Polizeikaſerne eine größere Petarde. Niemand wurde verletzt 
Die umliegenden Häuſer wurden durchſucht, wobei man zwei 
Perſonen verhaftete. 

In Preßburg hat der Maziſtrat eine Proclamation an die 
Bevölkerung erlaſſen. Auch ſind umfaſſende polizeiliche und 
militäriſche Vorkehrungen getroffen; an die patroulirende Mann. 
ſchaft wurde ſcharſe Munition ausgetheilt. Geſtern Abend um 
10 Uhr rotteten ſich wieder etwa 200 Individuen auf der Pro⸗ 
merade unter Schreien und Toben zuſammen. Viele Perſonen 
wurden verhaftet, darunter ein Tiſchlergeſelle aus Norddeutſch⸗ 
land. Um 12 Uhr Nachts drang der Pöbelhauſe pfeifend und 
johlend in die Schöndorferſtraße und zerſchlug 60 Fenſterſcheiben 
jüdiſcher Bewohner. Zwei Compagnien Infanterie zerſprengten den 
Haufen. Die Ruhe iſt hergeſtellt. 

Aus Nyiregyhaza meldet man: Trotz telegraphiſcher Weiſung 
Tisza's verweigerte der Vicegeſpan die Auslieferung Moriz 
Scharfs an ſeinen Vater, weil der Knabe nicht freiwillig zu 


ſeinem Vater heimkehren will, der Vicegeſpan aber erklärte, 


äderftr. 257, eine kl. 
zu vermiethen. 
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I mbl. Zimmer Bäckerſtr. 225 z vom. ber cr. ab zu n K 


1 Familienwohnung zu vermiethen und 
vom 1. Octbr. zu beziehen; die 
Wohnung beſteht aus 2 Stuben, Küche, 
Keller, Boden, Kammer und gemein⸗ 
ſchaſtlicher Waſchküche, Gerſtenſtraße 
r. 98 bei C. Pohl. 
ine Wohnung 1. Eig. z. vım. 
> Altſt⸗Mrkt. 161 Mexer Leiser 
5 Wohnungen find zu vermietpen 
Kl. Mocker Nr. 2. Schäfer. 
die von Herrn Tieutent 
Freyer innehabende Woh⸗ 


eignend 


a 


ift vom 1. October zu vermiethen. 
7. 72 Nudak . .A. Ponski. 


—5 run 


S. Hirschfeld. 


erechteſtr. 106 iſt die Wohnung in 
der 1. Etage vom 1. October zu 
vermiethen. Näheres bei 
Reinicke, Altthornerſtr 232. 


Breiteſtr. Nr. 443 


5 2 T. iſt von ſof. 1 mbl Zim. zu vrm. Ii 


2 errſch aftl. 
tage vom 1. October PB Be 


Anwendung von Gewalt ſei unftatthaft. Demzufolge hat ſich ber 
Vertheidiger Eötvös geſtern Abend abermals telegraphiſch an das 
Miniſterium nach Peſt gewendet, verlangend, der Knabe ſolle 
jedenfalls ſofort dem Gewahrſam bei dem Gefängnißinſpector 
Henter entriſſen werden, weil er dort beeinflußt werde, und 
daher keine freie Willensäußerung möglich ſei. Es wird allge⸗ 
mein geglaubt, die Comitatsbeamten wollen den Knaben nicht 
heimkehren laſſen, weil ſie befürchten, derſelbe werde ſodann 
allerlei ausſagen, was den Beamten unbequem ſei. 

Veit, 5. Aug. Hieſige officiöſe Blätter ſignaliſiren Unter⸗ 
ſuchungen gegen viele Beamte des Szabaleſer Comitats wegen 
der Tisza.Eszlarer Affaire. Miniſter Tisza hat den Vicegeſpan 
telegraphiſch angewieſen, Moriz Scharf ſofort, ohne jede Be⸗ 
ſchränkung, ſeinem Vater zu übergeben. 


Muthmaßiliches Wetter am: 

7. Auguſt. Sofern unſere Gegend noch nicht ganz im 
Gebiete trockenen Wetters liegt, iſt die etwa eintretende Störung 
des heitern Wetters doch nur ſehr gering. 

8. Aug. Zeitweiſe, namentlich in der zweiten Hälfte des 
zunse wechſelnde Bevölkung. Gegen Abend vielleicht noch etwas 

egen. 


Wetterprognoſe von Dr. Ludwig Overzier. 
(Nachdruck verboten.) 

7 Auguſt. Dienſtag. Frühmorgens dunſtig bis gut, beſonders 
im Nordweſten; morgens, mittags und nachmittags veränderlich bis ge⸗ 
witterhaft, abends aufgebeſſert. Im allgemeinen noch unruhig und ver⸗ 
änderlich mit keinen oder nur geringen Niederſchlägen im Norden, er⸗ 
giebigeren Niederſchlägen im Süden. 

8. Auguſt. Mittwoch. Morgens ſchön, Mittags Schleier bis 
Wolkenballen, Nachmittags veränderlich, anfangs beſſer, nachher zerſtreut 
dunkel bedeckt, Abends Aufhellung, uach Norden zu mehr mäßige, nach 
Süden zu ergiebigere Niederſchläge. 

9. Auguſt. Donnerstag. Frühmorgens etwas kübl, morgens 
heiter, auf Mittag zu Schleier und Wolkenballen bis allgemein bedeckt, 
nachmittags ſtrichweiſe aufgebeitert, Spätnachmittags dunkel 8 
bedeckt; von Süddeulſchland ziehen in nordöſtlicher Linie Nachmittags 
Gewitter mit im Süden ſtellenweiſe erheblichen Niederſchlägen; Spät⸗ 
abends aufgebeſſert. 


Jonds- und Vrodukten-Börle. 


Telegraphische Schlusscourse. 


Berlin, den 6. August. 

Fonds: (fest.) 

Russ. Banknoten 
Warschau 8 Tage 
Russ. 5%, Anleihe v. 1877 


4. S. 83. 


. 205 — 35/200 — 90 
199 — 75 200—25 
94—50 94—60 


Poln Pfandbr- 5%, . u 63 

Poln. Liquidationsbriefe 55 55—20 
Westpreuss. do. 4% . 103 102—10 
Wesipreuss. do. 4½% 100 101-30 


101 - 30101 —40 
171-3017150 
. 197—75197— 75 
. 198—50198—75 


Posener do. 
Oi Banknoten : ..". 
Weizen gelber pr. Sept-Oct. . » 
Oct.-Novb. . . EEE 


neue 4% x 8 


von Newyork loco „117 116—75 
Roggen loco 8 . 151 150 
N ; . 151—59]151— 70 
Sept-Oct . 153 55 —25 
Octob-Nov. i . 153 —251153—50 
Rüböl Septemb.-Octb. . .. 65 —20 64—80 
Oectob.- No vb. 65306490 
Spiritus loco 3 58—30 58—20 
Aug.-Septb. 5 57—50 57—50 
Sept Octob. . . . 55--50| 55 — 50 


Reichsbankdisconto 4% , Lombardzinsfuss 5% 

Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn am 6. Auguſt 5 Fuß — Zoll 
am 4. Auguſt 4 Fuß 11 Zoll. 
CCCTEETETPTPTV—T—T—T—T—PPPPP o 

Bildung macht frei! 

Hängt nicht oft von einem gut ſtyliſirten Briefe die ganze Exiſtenz 
eines Menſchen ab? Wer ſich der Wahrnehmung nicht verſchließt, wie 
in der Jetztzeit das Bedürfniß nach Bildung alle Schichten der Bevölke⸗ 
rung duichdringt, der darf allein nicht zurückbleiben. Der beſte Beweis 
der Bildung iſt aber der mündliche und ſchriftliche Gedankenausdruck. 
Ein bewährter und zuverläſſiger Führer dazu iſt das Buch von 
„W. Beuthien, die ſchriftlichen Arbeiten des täglichen Lebenz“ Ein kurz 
gefaßtes Handbuch zum Selbſtunterricht für Gewerbetreibende, Kauf⸗ 
leute, Beamte, Militärperſonen, Militäranwärter, wie überhaupt für 
ſolche, die ſich im mündlichen und ſchriftlichen Gebrauch der deutſchen 
Sprache vervollkommnen wollen. Groß Format. Preis 2 Mark. (Ver⸗ 
lag von J. Bacmeiſter in Bernburg.) Außer einem Rathgeber in der 
Rechtſchreibung und der Grammatik enthält das Buch: Familien⸗ und 
freundſchaftliche Briefe, Beileidsſchreiben, Entwürfe zu Statuten, Han⸗ 
dels⸗ und Geſchäftsbriefe, gerichtliche Briefe, Schreiben an Behörden, 
militäriſche Berichte und Meldungen, Bittgeſuche und Bewerbungs⸗ 
ſchreiben, Prüfungsarbeiten für Stellenbewerber, Berichte und Proto⸗ 
tolle, Geſchäftsaufſätze, Contrazte. Verzeichniß der üblichen Titulaturen 
ꝛc. ꝛc. Das Buch iſt durch die Buchhandlung von Walter Lambeck 
in Thorn zu beziehen. 


Wohnun Eine he aftliche Wohnun 
. 1 der a vom 1. — 


usel. 


ine Wohnung von fünf Zimmern N 
u Zubehör, eine Wohnung NN iete Jene zu ‚haben 


vier Zimmern u. Zubehör und zwei 
Hofwohnungen zu vermiethen. 


Brückenſtr. 19, eine Trp. rechts 


Dis neu eingerichteten ſehr ſchönen 
e Keller⸗Räumlichkeiten, zu jedem 
Geſchäft ſich eignend, find zu verm. — 
1 f. mbl Vorderz., Cab., Burſchengel. 
und kleine Wohnung zu vermiethen 
Altthornerſtraße 224. 
Eine Wohnung 2 Treppen, Culm. 
Strß. 321 z. vrm. zu erfr. in der 
Schuhfabrik von R. Wunsch. 
ltſtadt 23 eine herrſchaft 


Simon Leiser. 


2 


— zu Wohnung von 6 Zimmern und 
Feldkeller, Zubehör vom 1, October Ben. 
Culmerſtraße 345. Imann. 


2 7 
Oeffentliche Sitzung der Bekanntmachung. se Bekanntmachung. 
Saunders? e e e Vorläufige Anzeige. n e 
t September cr. re ö . P 
ee ee zn Er für nen Zul und Auguft 8 C. Mer kers Grosser amerikanischer 0 Ircus werde Pd or Gustav 


i 
j 

A. Die aus voriger Sitzung uner⸗ wird und Mena ger ie Feige zu Holländerei. Grabia: | 
ledigt gebliebenen Vorlagen. 1. in der Höheren⸗ und Bürger⸗ wird r Vorſtellungen ME geben: 1 Kuh, 1 Schwein, 1 Schaf, 

B. Neue Sachen: di an d „ Montag, „ 6. Auguſt, „ Marienwerder, 1 Lamm, 2 Deckbetten, 8 Kopf: 
1. Zufchlagserthetlung zue Verpachtung am Dienftag, den 7. Auguſt d. J. „ Dienſtag, N kiſſen und ea. 4 Fahren Noggen 
von zwei Morgen Sandland an den von Morgens 8 Uhr ab, 9 Fin Graudenz, öffentlich verkaufen. 

3 0 f 7. Mittwoch, „ 8: 7) 
Bäckerbergen au den Kaufmann O. 2. in der Knabenmittelſchule „ Donnerſtiag. „ 9. „ „essen, Thorn, den 6. Auguſt 1883. 
Schmidt pro 11. Novbr. 1883 bis] am Mittwoch, den 8, Auguſt d. J. „ Freitag, „10. „  Bischofswerder, Czecholinski. 
eee => . — e e „ „ Sonnabend „U „ „ Neumark, V 
Vermiethung des Hauſes Altſtadt 400 Eltern reſp. Erziehern der Kinder obi- be Montag „ 5 Ich AR . t 
an den Maurer Weiss pro 1. Octbr. ger Schulen hierdurch Kenntniß geben. Am Dienſtag, den 14. Auguſt rundſtücke Mocker Nr 98 — 
1883/86 für 210 Mark jährl Mierhs- 77 Adu * urn R „ Mittwoch, „ 15. „ W Re 215 in einer Gefammigröße vom 
122 RN 5 8 une 55 fo ie a 988 Am Fella den 15 Auguſt in erat ungefähr 13 Morgen mit den darauf 
/ ; = „ Freitag, „ 17. „ in Inowrazlaw. Gebä 

Bromberger Vorſtadt (alte Baumſchule) Der Magiſtrat. 8 Bruno Ein sb erg Cewädhsbanfe, dict u Bahnhof 
2 5 Nabeuber 1888,84 für einen Bekanntmachung. Geſchäfts führer. ft Mocer belegen, 2 Riiometer von Thon 
Pachtzins von 75 Mk. 4. Beleihung]. Am Tage der Eröffnung der Eiſen⸗ Prioritäts-Obligationen II. Ein. 5 guten Bedingungen zu 
be Gfundſticke Neuſtadt Rr 75 mit . ER EN d Hierauf Reflectirende bitte ich, fi 
1500 nr 5. Antrag ee rd “ 1 ee er e e e ich, ſich 
ung d n zum Umbau der | 
ee 3 Letz ſchen bis] Graudenz-Marienburg eine Postagentur Z uckerfabrik Culmsee. Moder, den > 2 pe =“ 
Böttcher'ſchen Grundſtück mit ca. in Wirkſamkeit, welche ihre Verbindung — 6 zenthümerin e, 
7600 Mk. 6. Bewilligung von Frei⸗ 8 - Bean in Marienwerder Bei der heute stattgehabten Ausloosung der Prioritäts-Obli rr 
ſchule in der Selecta der höheren] und Graudenz erhält. gationen II. Em. der Zukerfabrik Culmsee sind gezogen worden: 8 N 
Töchter Schule an die Lehrertochter Dem Lamvbeßellbezirfe der neuen Lit. A No. 6 8 14 831 33 38 57 66 72 75. 1 
Marie Krause. 7. Was eines Poſtagentur werden folgende Ortſchaſten Lit. B No. 90 108 112 115 153 169 172 183 198 204 205 nt 
Schtedsmannes für den I. Bezirk an] zugetheilt werben: 207 223 227 228. Au. N f 
Stelle des ausscheidenden Herrn R | ®) aus den Tanbbeflellbeziet de Poſt⸗ Diese vorgenannten 20,000 M. Obligationen werden den Inhabern mitins® > 
Werner. 8. Betriebsbericht der Gas⸗ amts Marienwerder: Kampangen, . i Saen gerau \ 


anftalt pro Avril 1883. 9. Betriebe. Klein- und Groß Paradies, Ho hiermit zur Rückzahlung am 1. Januar 1884 gekündigt und hört mit 


benſee, Bialken, Dorf, Gut und diesem Tage die Verzinsung dieser hier gekündigten Obligationen auf. (früher Pıwnice) 


bericht der Gasanſtalt vro Mat 1883. Di letzt d r J ‚bik: -einpähk it bei Th j 
10. Ant n e Mühle, Roſpitz. Diese letzteren zu denen die Zinsscheine No. is einschl. 21 mi ei orn. (Weſtpreußen.) 
Reiſekoſten. Entf Waden 70 50 Mi ) aus dem Landbeſtellbezirk der Poſt. einzureichen sind, werden vom 2. Januar 1884 ab mit 110% Die diesjährige 
an Gasinſpector Müller. 11. Protokoll agentur Rundewieſe: Ruden Dorf in Frankfurt a. M. bei der Deutschen Handelsgesellschaft, XVI B 0 ck 5 A ti 
über die ordentliche Kaſſenreviſion vom und Förſterei, Altmühlbach, Neu⸗ in Bromberg bei deren Agentur, x uction 
30. Juni 1883. 12. Antrag auf Be⸗ 5 ran un re WEN Berlin bei der Deutschen Bank 5 poulſet . old k 
willigung der Koſten von ca. 300 Mk.] Danzig. den 4 Augu . a ambouillet-Vollblutböcke 
zur Beſchaffung einer rin Der vun Ober ⸗Poſt⸗Direclor. Frankfurt, a. M., den 1. August 1883. findet ſtatt am 
ſchleudermaſchine für das ſtädtiſche n Vertretung: 
Krankenhaus 13. Mittheilung des Bahr. Deutsche Handelsgesellschaft. . p . „ 
Magiſtrats von der Wahl des Lehrers Bekannt Band III 5 Ann 6 
M. Wolff in 2 se gufol * machung. R Gi Nach der Bock Auction a 
tar! ben: 5 g rfügung vom 2. Augu R 
ſchule ehrer an der Knaben Mittel 1883 iſt in das Regiſter zur — ne roße Auswahl 10 Stück 8—18 Monate alte 
Thorn, den 3. Auguſt 1883. gung der Ausſchließung der ehelichen \ 
gez. Dr. — . — Gütergemeinſchaft unter Nr. 136 ein» DER = id e r L 5 en Bü (Am holt. B ullen 
Vorſitzender. getragen: Teppiche, Kiſſen, Schuhe, Träger, Lambrequins, Stuhl⸗ sterdamer Race) um Verkauf 


daß der Kaufmann Isidor Stern- borden, Tiſch⸗ und Komodendecken, ferner Börſen, Brief,, 
berg in Culmſee für die Dauer J Cigarren⸗ und Viſiten kartenta chen, Hausſegen, aufgezeichnete 
feiner Ehe mit Rahel Herrmann Sachen als: Taſchentuchbehälter, Tiſchläufer, Klammerſchürzen⸗ 
aus Nakel, zur Verhandlung. und Beutel, Arbeits⸗, Kamm: und Bürſtentaſchen, Tablett- 
dd. Nakel, den 3. Juli 1883 die deckchen ete. empfiehlt zu billigen Preiſen EEE 


e der Güter und des Er A. Petersilge, Thorn. 
ausgeſchloſſen hat mit der Maßgabe, 
„daß das gegenwärtige oder zu 
künftige Vermögen der Ehefrau die 
Natur des vertragsmäßig vorbehal⸗ 
tenen Vermö zeas“ 
haben }oll. 
Thorn, den 3. Auguſt 1883. 


Königl. Amts⸗-Gericht V. | 


J. Meister. 

Die hieſige Rambouillet- Heerde 
erhielt auf der diesjährigen Berliner 
Maſtvieh Ausſtellung außer dem 
1. Preiſe den Züchter⸗Ehrenpreis 
des Königl. Preuss. Ministeriums 
für Landwirthſchaft. Domainen und 

Forſten für Maſtlämmer. 

Eine Anzahl 

babinel-Photographien 


mit kleinen Fehlern zur Hälfte des 
bisherigen Preiſes bei 


Walter Lambeck. 
Morgen auf altſtädt. Mark 


| 


ollzei⸗Bericht. 
Während der Zeit vom 1. bis ult. 
Juli 1883 ſind: 
14 Diebſtähle, 
3 Hehlereien, 
1 Unterſchlagung 
1 Hausfriedensbruch und 
1 ſchwere Körperverletzung 
zur Feſtſtellung, ferner: 
46 liederliche Dirnen, 
24 Obdachloſe, 
39 Trunkene, 
6 Bettler und 
28 Perſonen 
wegen Straßenſkandal und Schlägerei 


N’ N PN 4 N/A A N N e NN 
8 ne 1 18 21818 218 . Erd 12 2 25 ee e e 
+3 Feinste Bindersien wen frischen Blumen in: za 
Bouquets, Brautgebinden, Kissen, Kränze und 

‚ TIraner-Arrangements. . 


en" 


NK MN NE N NG, DZ 


fol am 


Freitag, den 10. Auguſt er. 


zur Arretirung gekommen. Bekanntmachun empfehle 
763 2 : g. 4 

add gefunden ad ange Sie Lieferung von Madt Mere 8 friſch geräucherten Aal. 
1 Pack graue Leinwand von etwa von Holz, verauſchlagt auf 1008 es Kedzierski. _ 


30 Ellen, 
1 Pferdegebiß, 


Ein Wort an Alle 


1 Pack Kleider, 
1 Portemonnaie mit 5 Pf., 
I Damenmanchette, 
1 Hobel, 
1 Hammer, 
5 Herren⸗Sonnenſchirme, 
4 Spazierſtöcke, 
3 Fächer, 


1 Portemonnaie mit 4 M. 15 Pf. 
Die Verlierer werden hierdurch aufge⸗ 
fordert, ſich zur Geltendmachung ihrer 
Eigenthumsrechte binnen 3 Monaten 
an die unterzeichnete Poltzei-Behörde 


zu wenden. 
Thorn, den 4. Auguſt 1883. 


Die Polizei Verwaltung. 


Bekanntmachung. 


werden. 


Bureau einzuſehen. 


das Hypothekengeſchäft 


Vormittags 11 Uhr 
im Bureau der Garniſon⸗Verwaltung 
in öffentlicher Submiſſion vergeben 


Bedingungen ſind in dem genannten 
Thorn den 3. Auguſt 1883. 


Kgl. Garniſon⸗Verwaltung. 
Unkündbare 


Amortisationsdarlehne 


für Land und Stadt von 5%, incluſive 
Amortiſation ab ſind zu vergeben durch 


von 


S. Uirschber. 


M IE e eee NE SC 989.8 D e 28282485 N 
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Allein - Verkauf 
Münchener Pschorrbräu 


für THORN und Umgegend unter Garantie der Aechtheit 
und vorzüglicher Güte nur bei Herrn GEORG VOSS. 


Bernhardt- Bromberg. 
General-Depot für Of-, Weſipreußen und IPofen. | 


welche Französisch, Englisch, Italienisch 
oder Spanisch wirklich sprechen lernen 
wollen. Gratis und franco zu beziehen 


Rosenthal'sche Verlagshandlung 
in Leipzig. 
Schöne, großfrüchtige, 
30 65 und rothe, reife 
Johannis Beeren, 
ſowie Stachel u. Himbeeren 
in Lambecks Garten. 


Die fo ſchnell vergriffenen 


Hendentuche 


a 50 u. 60 Pfg. das Mtr. ſind 
wieder eingetroffen und em⸗ 
pfiehlt dieſelben A. Böhm. 


in — Beiebe ſtr. 12. 
Coursbücher Meine Beſitzung, 


halte ſtets auf Lager. Althauſen II bei Culm, 142 Mor⸗ 

Walter Lambeck. gen Bar alles faſt I. Claſſe Boden 
in höchſter Cultur grenzt mit der be- 
rühmten Sönigl. Domaine Althauſen, 
woſelbſt 4 bis 500 Morgen Zucker- 
rüben alljährlich gebaut werden, habe 
ich die Abſicht unter günſtigen Be⸗ 
dingungen für den Käufer, mit beſtem 


Der dreijährige Weidenausſchlag auf 
den Parzellen 10. 11. 12. der Ziegelei⸗ 
Kämpe ſoll zum Abtriebe während des 
nächſten Winters an den Meiſtbietenden 
verkauft werden. Hierzu tft ein öffent · 
licher Bietungstermin auf, 

Sonnabend den 18. d. 3. 
Uachmittags 4 Uhr im Ziegelei 
Gaſthauſe 


anberaumt worden. 


PT 


Umzugs halber 
eine eomplette Reitanrationsein- 
richtung ſofort zu verkaufen. 
Michalski Reſtaurateur, Schülerſtr. 


Eine graue Burka 
Sonntag Abend vom Holder-Egger'jchen 
Garten bis zur großen Mocker verloren, 


Zur Annahme und prompten Be⸗ 
förderung von Annoncen jeder Art in 
alle Zeitungen der Provinz Preußen 
und in alle übrigen des In- und Aus ⸗ 
landes empfiehlt ſich allen Inſerenten 
die unterzeichnete Annoncen⸗Expeditiou. 


gegen Belohnung abzugeben bet 


Die Inſerenten erſparen Mühe, Ar. J riu Gebäuden und 8 Friedr. Döhring, Kl. Moder. 
Bietungsluſtige werden dozu mit nventartum, neuen 8 —— eee 
dem Bemerken eingeladen, daß die Ver⸗ Nene e r die N Ernte zu verkaufen. Rambouillet⸗ Wäſche jeder Art wird jauber und 
kaufsbedingungen in unferem Bureau dition bedarf, Es find nur die Sri. Verſicherungsſumme gegen Feuers St ammb eerde ſchnell gewaſchen und geplättet in der 
1 zur Einſicht ausliegen, auch gegen Lais EN. el Ede geiahr 28.120 Mark. er Waſſe Wiener Waſch⸗ u. Plätt-Anftalt Cul⸗ 
Bahlung ber Schreibgebühren einge⸗ I träge tanın fogar eine Radatt-emäb- nach En is 2 Collin werde > - 2 1 
2 eten. l ä 0 ſchnell ge- 
Der Kämpenwärter Hartwig wird Zeilungevorſchläge, Koſten⸗ Auch iſt daſelbſt ein großer Obſt⸗ bei 9 — — W TE geplättet 17 Witte 
die Parzellen auf Verlangen vor- anſchage, Kataloge, Beläge und — garten zu verpachten Bahnſtation Krojauke ‚Orlowska, Marienſtr. 285, 4 Tr. h. 


Käufer woll jefälligſt an mich Weißenhöhe a. d Oſtbbahn. 
A EIER Se dere nde 


Einen Hausknecht 
Hermann Gehrmann, Mittwoch, den 29. Auguft Einen Hauskn 


Althauſen bei Culm a W J. Mi 212 ib verlangt Gebr. Füncheras Conditorei. 
d. * ttag 2. yYıYVi * 7 
Spritzenſchläu e Preisverzeichniſſe werden auf runs 100 Erda beite 1 
ſow ie ſämmtliche Artikel empfiehlt überſandt. werden bei hohem Lohn auf Fort 
Bernhard Leisers Seilerei. Frhr. von Vend ery. VII geſucht. 


— ——uĩ—L2—ä0 ͤ—ͤ«c«ẽ —— —— ʒ—¹—üœ—Uů—ů—r— - wJ22—— ä ——L—äũß— — — 
Verantwortlicher Redacteux Carl Thu mm in Thorn. — Druck und Verlaa der Natbsbuchdruckerei von Least Lambeck in Thorn. 


bei anonymen Inſeraten — Offerten⸗ 
Vermittelung gratis. 
Rudolf Mosse’s 


, „Annoncen Expedition ® 
in Königsberg i. Pr. 


Vertreten durch die Buchhandlung 
von Braun & Weber Franz. Str. 


eigen. 
b Thorn, den 4. Auguſt 1883. 


Der Magiftrat. 
Album von Thorn 


12 photo- lith. Ansichten in Mappe in 
sämmtlichen Buchhandlungen. 


— ng he 


— mern un senit 


